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Arnolfs Tod, Begräbnis und Memoria

Von FRANZ FUCHS

"Schließlich, von langwierigen Gebresten entkräftet, wurde er von den
Läusen zerbissen; so ging er zugrunde, glücklich zwar im Krieg, doch
unglücklich in der Krankheit", mit diesen wenigen griffigen Worten cha-
rakterisiert der italienische Frühhumanist und Dante-Exeget Beneve-
nuto de Rambaldis aus Imola das Ende des letzten Kaisers aus der karo-
lingischen Dynastie'. Sein im Jahre 1387 abgeschlossener und weitver-
breiteter über Augus/alis, eine Art Bildergalerie der römischen Kaiser
und Könige von Julius Cäsar bis Wenzel von Luxemburg', gibt eine in
der spätmittelalterlichen Historiographie geradezu ~ngige A~schauu~g
. d daß Amolf wie der biblische Herodes, bel lebendigem Leib

WIe er" . tli h f
vom Ungeziefer aufgefressen wurde'. Diese Erzählung rst letz c au

. lib A stalis in· Marquardus FREHER - Burear-
I Benevenuto de Rambaldis, er.ugu S'.· Bd 2 Sttaßburg 1717: Ar-

R Gennarucarum enptores, .,
dus G. STRUVE (Hgg.), e.~ J\ T do . b.;/i caede delevit. Romam coepil; tandem Ion-

r: 10 p-,t bic 1vorman ~ mtra • , B
nulphus ex Car» mm . -6'" ~ • • fi" proelio infelix morbo periil. Zu eneve-

. . J:_ I." "'mO/lis roSIIS est; IlC eux "
ga mgnlumm UlJIOUlIII a r: I fassend Lao PAOLErn, Benevenuto
nuto de Rambaldis (t um, 1388) vgd· zusliIamtalime.nBd8 1966 691-694 mit Literatur,

. D" nario brografico eg anI,., ,
da Imola, In: 1ZI0 " all Kaiser ausgestattete Abschrift des über
2 Ein~ prachtvolle, mr~. Bild~; 15. e~rhunderts enthält der elm 313 der Bayeri-

allgusla/II aus der ersten .Hälft: d d] fi d . h auf fol. 63r eine Darstellung
sehen Staatsbibliothek In München, ort In et SIC •

Kaiser Arnolfs. Zum Buchschmuck dieser Handschrift vgl. Le~rue von W~LC=S,
Salzburger Buchmalerei um 1400, in: Anzeiger des Germaruschen Nation u-
seurns, t 974,26-37.
3 Vg!. Ernst DÜl>L\lLER, Geschichte des Ostfränkisches Reiches, Bd. 3: Die letzten

Karolinger. Konrad I., 21888, 474 mit Anm. I, Maßgeblich rur die Verbreitung dieser
Legende wurde ihre Aufnahme in das Chronicon pontificum et imperatorum des
Martin von Troppau, hg. von Ludwig WEILAND, in: MGH SS 22, 1872,463 mit fol-
gendem Zusatz zu Arnolf: Henc pm~ osmes cronic~obmillllnl,forte propter miserabilem vitam
s~am_et odlllm, quia /anga ~ritudinl! tabescms, nil/la arte medicina/ipolera/ adiuvari quia a pe-
dlClI/

IS consu~erelur, auch Vincentius von Beauvais (t um 1264) überliefert sie in seinem
wel~erbrelteten Speculum Historiale: vg!. Vincentius Bellovacensis, Speculum Hi-
StonaIe, Douai 1624 (Nachdruck 1965), Lber 24 cap. 57: Amulphlls Imperator Ionga
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Liudprand von Cremona zurückzuführen, der in seiner Antapodosis Ar-
nolfs "schändlichem Tod" ein eigenes Kapitel widmete: Von kleinen
Würmern, die man Läuse nennt, sei der Frankenkönig derartig heftig
heimgesucht worden, daß er den Geist aufgegeben habe; die Ärzte hät-
ten diese Plage vergeblich zu lindern versucht. Ob es dem Herrscher
durch diesen abscheulichen Tod vergönnt gewesen sei, sein immenses
Verbrechen, die Ungarn ins Reich gelockt zu haben, auf Erden büßen
zu dürfen, oder ob er doppeltem Verhängnis anheim gefallen sei, läßt
Liudprand bewußt offen",

Daß der fromme Kaiser ein so abstoßendes Ende genommen ha-
ben sollte, konnte man an dem Ort, wo seine Gebeine begraben waren
und jährlich sein Gedächtnis begangen wurde, nicht hinnehmen. In Re-
gensburg machte sich deshalb zu Beginn des 17. Jahrhunderts der Kar-
täusermönch Franz Jeremias Grienewaldt mit großem gelehrtem Auf-
wand an die Arbeit, um diese Legende zu zerstören: die [abel, das er
[Arnol~ von den lausen sry gifressen worden, ist durch seine mißgunstige scnbenten
in Italia aufkommen, den andere volgents glauben geben und bis heut under den
leuthen for bekannt geschätij udrdt. Aber viel ähnlicher ist es der tuahrbeit, daß ihn
das gereichte gifft oder der schlag oder paraiysis, dann die laus (so gleichwol möchten
häufig in seiner kranckheit, möchten gespürt oder vom gifft oder knoblach, dessen er
vii gessen, wie man will, gewachsen sein) sein leben genommen und gelöät baben'.

I1cgritudinedissolutus, NI ut quidamfirnnt, 4flicllfs 11 minutis vcrmiblfs, qllospediclllos rocant, adeo
in corporeeius scaturientibus, ul a nu/lo medicono» minui possent, montur:

4 Liudprand, Antapodosis, in: Liudprand von Cremona, Opera, hg. von joscph
BECKER(MGH SS rer. Germ. [41]), 1915, 27 und Liudprand, Antapodosis, in:
Liudprand von Cremona, Opera omnia, hg. von Paolo CHIESA(CC Cont. Med.
156) 1998, 3-150, hier 26: Profictusque in propria, IlIrpissima valetlldine expiraoit: minutis
quippe uermibus, quos peduncu/os aitml, vehementer ajlic/lls spiritio» reddidit. Futur aulr", quod
praefa/i vermes adeo scaturrirent, ut nul/is medicomm cutis minui possent. Utrum rem pro lam
inlmenso scelere,Hungariorum sd/ice! emissione, secundum prophttam duplid lit contridone at-
frilul, an ex praesenti supplido consequereiur vel/iam illfutllro, soli illills sdentiae din,itlamlll ...
5 Die leider nie gedruckten "Annales Ratisbonenses oder Regenspurger Chro-

nicka", die von der Schöpfung bis zumjahr 1061 reichen und über 1500 Seiten um.
fassen, sind in zwei gewaltigen Bänden im Autograph überliefert: München, Baycri-
sehe Staatsbibliothek, cgm 5530, I und H. Die eigenhändige Reinschrift seiner Be.
schreibung der Stadt Regensburg liegt in cgm 5529 vor, die zitierte Stelle findet sich
dort p. 509. Zu Grienewaldts noch ungedrucktem Werk vg!. jetzt grundlegend Pc-
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Der mißgünstige Skribent ist natürlich Liudprand, der nicht errötete, in-
fames meretrices zu loben; den allerfrömmsten Kaiser aber habe dieser
Parteigänger \'\fidos in den Schmutz gezogen".

Schon dem gelehrten Kartäuser lagen alle maßgeblichen historio-
graphischen Quellen, die uns heute zu Arnolfs Ende zur Verfügung ste-
hen", im Druck vor, und bereits er brachte deutlich zum Ausdruck, daß
die Frage nach dem genauen Zeitpunkt seines Todes und nach seinem
Sterbeort nicht leicht zu entscheiden sei: Von seinen [Arnolfs] lodl,
kranckheit, wo und wann, in diesem [nämlich 899] oder nechsifolgendenjahr, und
an welchem tag er gestorben und wo er sry begraben worden, find: man under den
scribenten ein solche widersinnige, ungleich Zu stimmende mainun!!J das solche in al-
lem ~ erortern mir sehr schwär flrkombt. Doch wf!)'1an diesem kqyser der statt Re-
genspurg und ihrer ~er, so sie uon ihm bekommen und sich noch beriihmt, etwas gele-
gen, will ich dis nach ordnunggleichsam auszehlen oder mit der wag abwegen8•

Das Dilemma, das den Kartäuser des 17. Jahrhunderts umtrieb, be-
schäftigt auch noch die moderne Forschung''; es ist verursacht durch die
Tatsache, daß die beiden Hauptquellen zur Geschichte des ausgehenden

ter WOLF,Bilder und Vorstellungen vom Mittelalter. Regensburger Stadtchroniken
der frühen Neuzeit, 1999, 3H9 und passim.

6 Cgm 5530/I., p. 693: mißgünstige scnbenten videlicet Luitprandus eomm tempomm
scrip/or Italicus, qui pro parte Il7idonis es/ incJina/lls e/iam meretrices infames laudare non emblli!
ideo non vimm ... Caesari piissiHIO detraxent. Von der Antapodosis lagen zu Beginn des
17. Jahrhunderts schon vier verschiedene Drucke vor, vg!. die Nachweise bei
CHIESA,Liudprand (wieAnm. 4) XXXIX-XLI.
7 Die Annales Fuldenses benutzte Grienewaldt in der Ausgabe von Marquard

FREHER,Rerum Germanicarum scriptores aliquot insignes, hactenus incogniti (... ),
Frankfurt a.M. 1600, der erstmals die Continuatio nach der aus Niederaltaich
stammenden, heute in Leipzig aufbewahrten Handschrift ediert hat; dieser Codex
befand sich damals im Besitz des Augsburger Patriziers und Historikers Marx
Weiser (t 1614). Von der Chronik des Regino von Prüm waren im Jahre 1616, als
Grienewaldt sein Werk abschloß, bereits vier Ausgaben im Umlauf, vg!. Friedrich
KURZE(Hg.), Reginonis abbatis Prumiensis chronicon. Cum continuatione Treve-
rensi (MGH SS rer. Germ.), 1890, XIV.

8 Cgm 5530/1., p. 693.
9 Vg!. Alois SCHMID,Die Herrschergräber in St. Emmeram zu Regensburg, in:

DA 32 (1976) 333-369, hier 344-350, ferner Carlrichard BRÜHL,Palatium und Ci-
vitas. Studien zur Profantopographie spätantiker Civitates vom 3. bis zum 13. Jh.,
Bd. 2, 1990, 225.
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9. Jahrhunderts völlig konträr über das Ableben des Kaisers berichten
und ihre Nachrichten nicht in Einklang zu bringen sind. Der bairische
Continuator der Fuldaer Annalen, dessen ältester Textzeuge in einer
zeitgleichen, aus Niederaltaich stammenden, heute in Leipzig aufbe-
wahrten Handschrift vorliegt'", bringt als erste Nachricht zum Jahr 900,
daß Kaiser Arnolf in der Stadt Regensburg seinen letzten Tag beschlos-
sen habe und von den Seinen im Hause des heiligen Emmeram, des
Blutzeugen Christi, ehrenvoll begraben worden sei!'. Dagegen berichtet
Regino zum Jahre 899, dem gleichen Jahr übrigens, in dem er seines
Amtes als Abt von Prüm entsetzt wurde'", daß Arnolf auf das Jahres-
ende zu, nämlich am 29. November, das Zeitliche gesegnet habe und in
Altötting, wo auch sein Vater Karlmann begraben liege, ehrenvoll beige-
setzt worden sei':', König Karlmanns Grab in Altötting ist auch durch
andere Quellen belegt: Arnolf selbst bestätigte in einer am 17. Oktober
898 ausgestellten Urkunde, daß sein Vater in der Kirche des Heiligen
Philipp begraben sei". In dieser Kirche wurde im Spätmittelalter ein

10 Zur Datierung der ehemaligen Niederaltaicher Handschrift (heute Leipzig, Uni-
versitätsbibliothek, Rep. II4° 129a) vg!. Bernhard BlSCHOFF, Die südostdeutschen
Schreibschulen in der Karolingerzeit, Teil 2, Die vorwiegend österreichischen Di-
özesen,1980, 7 f. und zuletzt Timothy REUTER, The Annals of Fulda (Ninth-
century histories 2),1992,3 mit Anm. 10.
11 Annales Fuldenses, Continuatio Altahensis, hg. von Friedrich KURZE (MGH SS
rer. Germ.), 1891 133 f.: Imperator llroe Radaspona diem ultimum clausit et bonorifice in do-
mo sancti Emmerammi martyris Christi a mir sepe/itllr.
12 Zu Reginos Biographie vg!. zusammenfassend Gerhard SCW-UTZ, Regino von
Prüm, in: VL 7,21989, 1115-1122, Hans-Henning KORTÜM,Weltgeschichte am Aus-
gang der Karolingerzeit: Regino von Prüm, in: Anton ScHARER - Georg SCIIEl-
BELRElTER(Hgg.), Historiographie im frühen Mittelalter (Veröffentlichungen des In-
stituts für Österreichische Geschichtsforschung 32), 1994, 499-513 und Erich
WISPUNGHOFF, Untersuchungen zur Geschichte des Klosters Prüm an der Wende
vom 9. zum 10. Jahrhunderr, in: DA 55 (1999) 439-475, jeweils mit weiterer Literatur.
13 Regino, Chronicon (wie Anm. 7) a. 889, 147: Circa corfinia memorali anni Amulflls
imperator migravil a seado III KaI. Decembris sepultusque est honorifiee in Odingas, ubi etpater
eius tumulatus iacet.
14 DAm. 167, vg!. Paul KEHR (Hg.), Die Urkunden Amolfs (MGH DD regum
Germaniae ex stirpe Karolinorum 3), 1940, 255 f.: ... ad sane/um Philippum aposlo/um,
cuius sacratisslmun:membmm in villa Otinga venerabi/iter humatum est, in memoriam patris 110-

sin Carolomanni regis,qui ibidem corporaliter requiesd: ...
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Grabstein dieses Königs gezeigt; der venezianische Gesandte Andrea de
Franceschi, der am 29. Juni 1492, auf dem Weg zu Kaiser Friedrich Ill.
nach Linz, in Altötting übernachtete, hat den Text der Grabinschrift in
sein Tagebuch notiert':'. Auffallend ist aber, daß Regino von Prüm den
Todestag Karlmanns eindeutig falsch überliefert!": der angegebene VII
Tag vor den Nonen des April ist im römischen Kalender unmöglich.
Selbst wenn man, wie vorgeschlagen!", die Nonen zu Kalenden und die
Zahl VII zu XI emendiert, um auf den 22. März zu kommen, der in
vielen Nekrologen als Sterbetag angeführt wird, so bleibt doch festzu-
halten, daß Arnolf selbst in einer am 15. November 889 ausgestellten
Urkunde ausdrücklich den 22. September als Sterbetag seines Vaters be-
zeichnet'", und daß genau dieser Tag auch durch Necrologia aus Nie-
deraltaich, der Reichenau, Weißenburg und anderen Orten bestätigt
wird'", Man wird auch bei den Angaben des lothringischen Autors zu
Arnolfs Tod seine räumliche Ferne und seinen mehr nach Westen ori-
entierten "Wissenshorizont" in Rechnung stellen müsserr", Vielleicht
schon im 10. Jahrhundert hat ein bayerischer Schreiber in einer Regino-
Handschrift gerade an dieser Stelle eine Korrektur vorgenommen; Re-
ginos Bemerkung, daß Arnolf bei seinem Vater in Altötting bestattet sei,
wurde hier durch folgenden Eintrag ersetzt: in Radispona in basilica sancti

15 Zuerst mitgeteilt von Henry SIMONSFELD, Beiträge zur Bayerischen und Mün-
chener Geschichte (SB München, 1896),257-326, hier 257 f.; zu Andrea de' Fran-
ceschi (t 1552) vg!. Klaus VOIGT, Italienische Berichte aus dem spätmittelalterli-
chen Deutschland. Von Francesco Petrarca zu Andrea de' Franceschi (1333-1492),
1973, 217-228 mit weiterer Literatur; zuletzt zusammenfassend Sergio ZAMPE.
REITI, De Franceschi, Andrea, in: Dizionario biografico degli Italiani, Bd. 36, 1988,
24-26.
16 Regino, Chronic on (wie Anm. 7) 116 zum Jahre 880: Carlomannus rex paralisi dis-
solutus diem dausit exlremum VII Non. Apr. sepul/usque est cum debito bonore in Baioariam
in loco,qui didtur Hodingas.
17 EBD. Anm. 1, dazu die Diskussion der verschiedenen Emendationsvorschläge
bei BM2 1547c; Mühlbacher entscheidet sich für den 22. März als Todestag, dage-
gen schon mit guten Argumenten DÜMMLER, Geschichte (wie Anm. 3) 138.
18 DAm. 64, siehe unter Anm. 45.

19 Vg!. die Belege bei BlW 1547c und DÜMMLER, Geschichte (wie Anm. 3) 138 f.
2fJ SCHMITZ, Regino (wie Anm. 12) und KORTÜM, Weltgeschichte (wie Anm. 12).
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Hemmerami, qllem ipse dllm vixil mll/lllm teneratus esP. Diese Textverände-
rung ist von einer Reihe von Regino-Handschriften übernommen wor-
den, sie gilt als eine Leitvariante dieses Überlieferungszweigs der Chro-
nik22• In Freising selbst allerdings wurde diese Stelle im ausgehenden
12. Jahrhundert noch einmal retouchiert; denn damals notierte ein Be-
nutzer als Marginalglosse zu diesem Passus Ps. 5,7 (perdes omnes, q/li Ioqu-
untur mendacillm), wobei offen bleiben muß, wen er mit diesem Fluch tref-
fen wollte'", Am gleichen Ort hatte sich einige Jahrzehnte zuvor schon
Bischof Otto zur Frage des Arnolfgrabes geäußert und einen Kompro-
rniß zwischen Regino und den Fuldacr Annalen herzustellen versucht:
vielleicht sei, so sein Vorschlag, Arnolf zuerst in Altätting begraben,
später aber nach Regensburg transferiert worden, denn dort in der Em-
meramskirche sei sein Grab zu besichtigerr". Als zu Beginn des 13. Jahr-
hunderts Konrad von Scheyern diese Stelle aus Ottos Chronik für sein
eigenes Geschichtswerk bearbeitete, konnte er über den Aufwand seines
Vorgängers hinsichtlich der Grabstätte nur den Kopf schütteln=: "Der

21 Vg!. hierzu schon Siegfried HIRSCH,Jahrbücher des deutschen Reiches unter
Heinrich 11., Bd. 1, 1862,417 f., Exkurs IB: Über die Grabstätte und den Tod Kai-
ser Arnulfs. Zu dem Freisinger Codex, dem heutigen elm 6388, der laut Schreiber-
vermerk während der Sedenzzeit des Bischofs Abraham, also zwischen 957 und
993 hergestellt wurde, vg!. Natalia DANIEL,Handschriften des zehnten Jahrhun-
derts aus der Freisinger Dombibliothek (Münchener Beiträge zur Mediävistik und
Renaissance-Forschung 11),1973,146.
22 Vg!.Wolf-Rüdiger SCl-ILEIDGEN,Die Überlieferungsgeschichte der Chronik des
Regino von Prüm (Quellen und Abhandlungen zur mittelrheinischen Kirchenge-
schichte 31), 1977, 64-82, sowie zuletzt Matthias M. TISCHLER,Handschriften-
funde zu den Werken Liudprands von Cremona in bayerischen und östcr-
reichischen Bibliotheken, in: ZBLG 64 (2001) 59-82 hier 71 f.
23 Vg!. Hmscn.jahrbücher (wie Anm. 21) 417, der die Meinung vertritt, daß die-
ser Passus gegen die Mönche von St. Emmeram gerichtet ist.
24 Adolf HOfMEISTER(Hg.), Ottonis episcopi Frisingensis chronica sive historia de
duabus civitatibus (l\1GH SS rer. Germ. 45), 1912,274: Mons/ra/ur lamm srpukrum eius in
monasterio beati Emn;erammi Ratisponae. Paterat enim esse, sa ibi [d. h. in Altötting] huma/lls
bt« postmodso» transferraur: Vg!.dazu auch SCHMID,Herrschergräber (wieAnm. 9) 346.
25 Vg!. Philipp JAfFE (Hg.), Chounradi Schirensis chronicon, catalogi, annales, in:
MGH SS 17, 1861, 627: Sed nonf"il/an/ae sanaltatis, u/ si/ mihi cura dt S~pullura ~iu.r.Vg!.
schon den Hinweis auf diese Stelle bei HIRSCH,Jahrbücher (wie Anm. 21) 417 mit
Anm.4.
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Mann [nämlich Arnolfj war nicht von solcher Heiligkeit, daß ich irgend-
einen Gedanken auf sein Grab verschwenden müßte". Schon im hohen
Mittelalter gab es einen Streit über die Grabstätte dieses Kaisers, und
wenn wir heute - wie einst Grienewaldt - die Quellenzeugnisse mit der
wag abwegen, werden wir zu dem gleichen Ergebnis kommen, das schon
der Kartäuser vertreten hat. Für Ereignisse im Osten des Reiches, spezi-
ell in Bayern, ist die Aussage des zeitgleich schreibenden, räumlich na-
hen Continuators der Fuldaer Annalen= höher zu gewichten als die des
lothringischen Abts. Hinzu kommt noch ein weiteres Argument für St.
Emmeram, das vor allem von Alois Schmid betont worden ist: In Altöt-
ting selbst hat man nie Anspruch auf dieses Kaisergrab erhoben, das
Regino im fernen Lothringen dorthin versetzen wollte",

Über die Krankheit, die zu Arnolfs Tod geführt hat, ist sich die
Forschung heute weitgehend einig; die Nachrichten, daß der Kaiser Op-
fer eines Giftanschlages geworden sei - nach Liudprand von Cremona
soll ihm die Witwe Widos, Ageltrud, persönlich das Gift gemischt ha-
ben28 -, werden als Indizien für die Schwäche des körperlich angeschla-
genen Herrschers gewerter29• Max von Gagern, der seine Arnolf-Biogra-
phie in engem Gedankenaustausch mit Johann Friedrich Böhmer ver-
faßte30, glaubte einen generellen Kräfteschwund als Todesursache eruie-
ren zu können; sein Körper sei durch die Beschwernisse der Kriege er-
mattet, vielleicht auch durch allzu große Geschäftigkeit im Dienste
Aphroditens zerrieben worden". Arnolf dürfte aber - wie seine Groß-
mutter Hemma und sein Vater Karlmann, bei denen allerdings detail-
liertere Beschreibungen der Symptome (Sprachverlust und Lähmungser-

26 Vg!. REUTER, Annals (wie Anm. 10) 10 f.
27 SCIIMlD, Herrschergräber (wie Anm. 9) 350.
28 Liudprand, Antapodosis (wie Anm. 4) 25 f.
29 Vg!. den Beitrag von Timothy REUTER in diesem Bd. 253-270.
30 Vg!. Ludwig von PASTOR, Leben des Max von Gagern, 1810-1889. Ein Beitrag
zur politischen und kirchlichen Geschichte des 19. Jahrhunderts, 1912,72-77.
31 Maximilian J. L. von GAGERN, Arnulfi Imperatoris vita ex annalibus et diplo-
matis conscripta, 1837, 126: Morbus Amu!ft dissolutio lIl'riumerat, quae corpus, bel/omm
moiestiisja/~~atum, etjorlasJe nimio Veneri; commerciaattritum, tandem devicit.
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scheinungen) überliefert sind32 - etwa 50-jährig in Folge mehrerer
Schlaganfälle gestorben sein. Ein erster Schlagfluß hat ihn bekanntlich
im Jahre 896 kurz nach der Kaiserkrönung auf dem Marsch von Rom
nach Spoleto heimgesucht und zum Abbruch des Unternehmens ge-
zwungen. Von gravi inftrmitate capitis spricht der bairische Annalisr':', von
paralisi morbo, also vom Schlagfluß, Regino von Prürrr". Fest steht, daß
bereits der erste Schlaganfall des Herrschers zu längerem Siechtum
führte und den schon merkwürdigen Rückzug an secretis locis in Bayern
zur Folge hatte35. Auch in den Diplomen findet die infirmitas corporis des
Kaisers ihren Niederschlag. So etwa, um ein Beispiel anzuführen, wenn
in einer am 8. Juni 897 ausgestellten Schenkungsurkunde an die Worm-
ser Kirche schon in der Arenga der Hoffnung Ausdruck verliehen wird,
daß derartige Präsente auch "für die Gesundung unseres Körpers" fiir-
derlieh sein rnögerr", Demselben Zweck dürfte wohl auch ein ganz in
der Tradition Ludwigs des Deutschen stehender Fulda-Aufcnthalt causa
orationis im Sommer desselben Jahres gedient haberr". Ein zweiter, noch
stärkerer Schlaganfall hat den Kaiser schließlich im Juni 899 in Regens-
burg getroffen und ihn gänzlich bewegungsunfahig gemacht. Trotzdem
wurde der schwerkranke Herrscher kurz danach noch zu Schiff zur Be-
lagerung des Isanric nach Mautern (im heutigen Niedcriisterrcich) ver-
bracht, da er nach dem Urteil des bairischen Annalisten offenbar nicht
mehr transportfähig wa28• Gegen Ende des Jahres 899 ist der Kaiser an
den Folgen des zweiten Anfalls gestorberr'", doch an welchem Tag?

32 BM2 1517h, dazu auch Pranz PUCIIS, Das Grab der Königin !lemma (t R7(,) zu
Sr. Emmcram in Regensburg, in: Franz i<J\RG (Hg.), Regensburg und Ostbavcrn.
Max Piendl zum Gedächtnis, 1991, 1-10, hier 1 f.; zum Tod Karlmanns m..f11 ,)47c,
ferner Theodor SCIIIEFFER in: Neue Deutsche Biographic, Bd. 11, 1977,276 f.
31 Armales Fuldcnscs (wie Anrn. 11) 129.
34 Vg!. Regino, Chronicon (wie Anm. 7) 144.
35 Armales Fuldenses (wie Anm, 11) 130, zum Jahr 897: fpu I'('TV bubito .c,mrmIJ eo»
Vel/Ill urbe Re._i!,illopropter i!,ravi/lldillettl corporis in Ilaioaria secntis loas birmarr dupoJuif. \' gl.
dazu auch REUTER in diesem Bd. 253-270.
36 DArn. 153.

37 Armales Puldenses (wie Anm. 11) zurn jahr 897,131.
33 Armales Puldenses (wie Anm. 11) 133.
3') OM2, 1955b; DÜI\!MLER,Geschichte (wie Anm. 3) 473 f.
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Die Kenntnis des genauen Sterbetages ist bekanntlich von zentraler
Bedeutung für das liturgische Totengedächtnis. Arnolf hat während sei-
ner zwölf Herrscherjahre eine Fülle von Schenkungen getätigt, damit die
memoria seiner Vorfahren und der eigene Todestag in den begünstigten
Kirchen feierlich begangen würden; namentlich genannt sind von seinen
Vorgängern meist nur Ludwig der Deutsche und Karlmann. Man hat
gerade die auffällige Hervorhebung des Großvaters Ludwig des Deut-
schen in diesen Memorialstiftungen als eine Art politisches Konzept in-
terpretiert: Das ostfränkische Reich des Großvaters sei für Arnolf - so
wörtlich Eduard Hlawitschka - "von vornherein stärker bestimmend
gewesen, ... hervorhebenswerter als etwa Karl der Große, Ludwig der
Fromme oder auch sein eigener Vater Karlrnannv". Daß die Sorge für
die memoria der Vorgänger und des eigenen Todestages zu den vor-
nehmsten Herrscherpflichten zählt", wird - um nur ein Beispiel anzu-
führen - in der Arenga einer am 23. Juni 893 für die Passauer Kirche
ausgestellten Urkunde sinnfällig zum Ausdruck gebracht" ob recordationem
antecessorum nostrorum regllm videlicet Franeonos et Bauaarionon e/ nostram me-
moriam42 Güter zu verschenken führe zu den Freuden des ewigen Le-
bens; von den Königen der Franken und der Bayern ist hier die Rede,
nicht von den Kaisern der Römer. In einer am 11. Februar 888 erlasse-
nen Schenkungsurkunde für St. Gallen werden auch die namentlich ge-
nannte Großmutter Hemma und deren Töchter in die Gebetsstiftung
mit eingeschlossen'P, Von den insgesamt 15 Gebetsstiftungen Arnolfs
für sich und seine Vorfahren'" sei schließlich noch das Diplom ange-
führt, in dem der König den Mönchen von Lobbes und der Kathedral-
kirehe von Lüttich auftrug, den 22. September als den Todestag seines

40 Eduard HLAWITSCHKA,Lotharingien und das Reich an der Schwelle der deut-
schen Geschichte (MGH Schriften 21), 1968,68 f.
41 Vg!. Eugen EWIG, Der Gebetsdienst der Kirchen in den Urkunden der späten
Karolinger, in: Helmut MAURER- Hans PATZE (Hgg.), Festschrift Berent Schwine-
köper zu seinem 70. Geburtstag, 1982,45-86.
42 DAm. 117.
43 DAm. 15.
44 Vg!. DD Am. 7, 15,53,64,70, 75, 85, 90, 117, 136, 137 (verunechter), 150, 153,
154 und 167.
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Vaters sowie den nicht ausdrücklich als Datum genannten Tag seiner
eigenen Königserhebung zu feiern; auch sein künftiger Todestag sollte
in Ewigkeit durch Gebete und Armenspeisungen begangen werden".

Bei dieser auch gegenüber den Vorgängern noch gesteigerten Sorge
um das eigene Totengedächtnis ist es auffallend, daß sehr unterschiedli-
che Daten als Sterbetag Arnolfs bereits aus dem frühen Mittelalter über-
liefert sind. Regino von Prüm - wie wir schon gehört haben - gibt den
29. November an, ihm folgen das Prümer Nekrolog und einige weitere
Totenbücher des lothringischen Raumes, mit der Ausnahme von St. Ma-
ximin in Trier, wo des Kaisers unerklärlicherweise am 17. August ge-
dacht wurde". Daß auf der Reichenau der 14. Juli als Sterbetag Arnolfs
galt, ist sicher durch eine Verwechslung mit dem gleichnamigen Bayern-
herzog verursacht worden. Die meisten süddeutschen Nekrologien, alle
älteren Regensburger Totenbücher sowie das Nekrolog von Niederal-
taich aber geben den 5. Tag vor den Iden des Dezember, also den
8. Dezember, als Todestag des Kaisers an. Dieses Datum dürfte die
größte Wahrscheinlichkeit für sich haben. Durch die Neuausgabe des
ältesten St. Emmeramer Martyrolog-Necrologs und durch die For-
schungen von dessen Hauptherausgeber Eckhard Freise darf dieser Tag
als einigermaßen gesichert gelten47• Um so auffallender aber, daß ausge-
rechnet in St. Emmeram vom Spätmittelalter an bis zur Auflösung des
Klosters zu Beginn des 19. Jahrhunderts der Tag des heiligen Virgilius,

45 DAm. 64: E/ pro his omnibus iussimus hoc munimini: nostri praecrplum inde consaibi
regia auaaritate praeapientes, lit haec donationis nos/roe constitiäio pepelualiter il1violabilis el
mansura perseueret a/que in decimo aalendarum oe/obnum die, quo Carolomannus renerandae
memoriae piissim«: rex et geni/or nosier praesenlem finivil vitam, sui commemoralio lam in tlu-
mosinis quam in orationibus simi/i/erque nostri eo die, quo divina praeordinante misericordia ad
dignita/em regiampromoti sumus annuatim 10m in Laubiensi quanl in Leodiensi ealesia babea-
tur obitusque vitae nostrae in aeto memoria celebre/ur.
46 Vg!. die Zusammenstellung der Belege bei 8M2, 1955b.
47 Vg!. Eckhard FREISE, Kalendarische und annalistische Grundformen der Me-
moria, in: Kar! SCHMID - Joachim WOLLASCH (Hgg.), Memoria. Der geschichtliche
Zeugniswert des liturgischen Gedenkens im Mittelalter (Münstersche Mittelalter-
schriften 48),1984,441-577, hier 455 und 470f.; Eckhard FREISE - Dieter GEUE-
NICH - Joachim WOLLASCH (Hgg.), Das Martyrolog-Necrolog von St. Emmeram
zu Regensburg (MGH Libri memoN.S. 3), 1986,204 mit Anm. 1040.
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also der 27. November, als Todestag des karolingischen Kaisers mit ei-
ner aufwendigen Totenfeier begangen wurde'".

Die Mönche von St. Emmeram feierten Kaiser Arnolf seit dem
frühen 11. Jahrhundert geradezu als ihren zweiten Stifter. Dem Kloster-
historiographen dieser Zeit, Arnold von St. Emmeram, galt er als der
Wohltäter des Klosters schlechthin, der neben vielen anderen Schätzen
den berühmten Codex aureus, das Arnolfsziborium, die Kronen der ost-
fränkischen Karolinger (Kaiser Karls Ill., Karlmanns sowie seine eige-
ne) mit dem gesamten Ornatus seiner Pfalz dorthin geschenkt habe, wo
sie nur dank der Fürsorge und dank des persönlichen Eingreifens des
heiligen Emmeram sicher verwahrt werden konnten. Das berühmte Er-
hards-Bild des Uta-Codex zitiert ja diese dona imperaloris nicht zuletzt, um
ihren Besitz zu sichern", Um die Mitte des 11.Jahrhunderts wurde Kai-
ser Arnolf in zwei groß angelegten Fälschungsaktionen der St. Emme-
ramer Mönche zum Haupthelden stilisiert. In den in zwei Fassungen er-
haltenen Dionysius-Translationes wird geschildert, wie dieser Kaiser den
Leichnam des berühmten Dionysius Areopagita, den Patron Frank-
reichs, in Paris mit List entwenden und nach Regensburg bringen ließ50•
Emmeram«: .Aquitanus Dionysius Ariopagita hie requiescunt SIIbArnu!fo impe-
ralore ... verkündet eine gefälschte Tontafel, die gleichsam als Himmels-
stein im Bauschutt gefunden worden sein soll, um den gemeinsamen

48 Vg!. Roman ZIRNGIBL, Von der Geburt, und Wahl des Königs Arnolf, von der
durch ihn neuerbauten Stadt Regensburg, seinem Palaste allda, Einweihung des
Emmeramischen Gotteshauses, von seinem Tod, und Grabstätte (Neue historische
Abh. der baierischen Akademie der Wissenschaften 3), 1791, 289-378, hier 378.
Bereits die Nekrologe des 15. Jahrhunderts verzeichnen zum 27. November: Pie
memorie Amolfus imperalor,fllndalor buius loci, vg!. Franz Ludwig BAUMANN (Hg.), Ne-
crologium monasterii S. Emmerami Ratisbonensis, in: MGH Neer. 3, 1905,331.
49 Vg!. Albert BOECKLER, Das Erhardbild im Utaeodex, in: Dorothy MINER (Hg.),
Studies in Art and Literature for Belle da Costa Greene, 1954,219-230, hier 226f.;
ferner den Beitrag von Heidrun STEIN-KECKS in diesem Bd. 389-415.
50 Vg!. dazu Andreas KRAus,Die Translatio S. Dionysii Areopagitae von St. Em-
meram in Regensburg (SB München 1972, Heft 4) und zuletzt Franz FUCHS, Das
Reichsstift St. Emmeram, in: Peter SCHMID (Hg.), Geschichte der Stadt Regens-
burg, Bd. 2,2000,730-744, hier 735 mit Anm. 21 (Literatur).
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Begräbnisort der beiden Heiligen zu bezeugen51• In einer Serie von etwa
zur gleichen Zeit im Kloster gefälschten Kaiser- und Papsturkunden
wird das Kernstück Arnolf untergeschoben, der die gesamte wieder neu
aufgebaute Stadt Regensburg dem heiligen Emmeram übertragen haben
soll ". Kaiser Arnolf wurde somit dermaßen zum Wohltäter des Klosters
hochs tilisiert, daß der Verfasser der mittelhochdeutschen Kaiserchronik,
die um die Mitte des 12. Jahrhunderts in Regensburg entstanden sein
soll, den Karolinger für einen Zeitgenossen des heiligen Emmeram hielt,
der unmittelbar nach dessen Martyrium an seinem Grab ein Kloster neu
begründet habe'". Kaiser ArnoIf ist in der romanischen Ausmalung der
St. Emmeramer Kirche mehrfach dargestellt worden, um die Übertra-
gung der Dionysius-Reliquien augenfällig zu dokumentieren. Zwar sind
diese Abbildungen nicht mehr erhalten, aber die abschriftlich überlie-
ferten Tituli (Inschriften) ermöglichen eine Rekonstruktion des Pro-
gramms54. Im Dionysius-Chor wurde der Herrscher gemeinsam mit Bi-
schof Tuto von Regensburg abgebildet mit folgendem Spruchband in
den Händen:

Piaudite Germani sed vos !!Iagis 0 Baioarii
EsI quia Irans/alus ad vos Dionisius a/!!Ius.

51 Vgl. Franz FUCHS,Die Regensburger Dionysiussteine vom Jahre 1049, in: Re-
nate NEUMÜLLERS-KLAUSER(Hg.), Vom Quellenwert der Inschriften. Vorträge
und Berichte der Fachtagung Esslingen 1990, 1992, 139-159, hier 148.
52 D. Am. 190; vgl. dazu zuletzt FUCHS,Reichsstift (wieAnm. 50) 735.
53 Deutsche Kaiserchronik hg. von Edward SCHRÖDER(MGH Dt. Chron. 1),
1895,362, V. 1554f. Dazu zusammenfassend mit Literatur Eberhard NEU.MANN,
Kaiserchronik, in: VL 4, 21989, 949-964.
54 Vg!.Josef Anton ENDRES,Romanische Deckenmalercien und ihre Tituli zu St.
Emmeram in Regensburg, in: DERS.,Beiträge zur Kunst- und Kulturgeschichte des
mittelalterlichen Regensburgs, 1924, 90-112 und Peter MORSBACIl,Das romani-
sche Deckentabulat der Klosterkirche St. Emmeram, in: St. Emmeram in Regens-
burg. Geschichte-Kunst-Denkmalpflege. Beiträge des Regensburger Herbstsympo-
siums vom 15.-24. November 1991, 1992, 179-188.
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Diesen dem älteren Dionysius-Offizium des 11. Jahrhunderts ent-
nommenen Versen= antwortet Bischof Tuto ebenfalls mit einem Vers-
paar:

Complaceat Petro et Paulo, ubi requiescunt RO!1Ja
Dionisio Ariopagile in evum Ratispona.56

Die Feier von Arnolfs Gedächtnis war im Kloster St. Emmeram
seit dem 11. Jahrhundert eng mit der Liturgie der Dionysiusfeste ver-
bunden. Am 9. Oktober, dem Hauptfest dieses merkwürdigen Heiligen,
und mehr noch am 4. Dezember, dem Fest der Translatio S. Dionysii,
wurde im Offizium eindrucksvoll daran erinnert, daß Arnolf die unver-
sehrten Gebeine dieses Heiligen von Paris nach Regensburg geschafft
habe'",

Doch wann und warum wurde am Begräbnisort des Kaisers in St.
Emmeram der Todestag Arnolfs vom 8. Dezember auf den 27. No-
vember zurückverlegt, eine translatio memoriae, die schon Engelbert
Mühlbacher als "rätselhaft" bezeichnet hat5s? Zumindest der Zeitpunkt
dieser Aktion läßt sich durch eine Untersuchung des Nekrologs B, das
um die Mitte des 12. Jahrhunderts angelegt wurde und bis zum 15. Jahr-
hundert in Gebrauch war, eindeutig bestimmen. Denn die Fragmente
dieses Necrologium B, die Abt Frobenius Forster im 18. Jahrhundert
aus Buchdeckeln herausläsen und in den Monumenta Boica hat abdruk-
ken lasserr'", umfassen glücklicherweise beide Monate November und

55 Vg!. Roman HANKELN,Historiae Sancti Dionysii Areopagitae. St. Emmeram,
Regensburg ca. 1050/16. Jahrhundert (Musicological Studies, Historiae 65/3),
1998.
56 Die noch ungedruckten Verse, die sich im Dionysius-Chor im Westen der
Emmeramskirche befanden, sind am besten überliefert in der Inschriftensammlung
des St. Emmeramer Mönches Dionysius Menger aus demjahr 1503: elm 14892, fol.
213v

; vg!. zu Menger und seiner Inschriftensammlung Bernhard Btscnorr, Studien
zur Geschichte des Klosters St. Emmeram im Spätmitteialter (1324-1525), in:
DERS.,Mittelalterliche Studien. Ausgewählte Aufsätze zur Schriftkunde und Lite-
ratur, Bd. 2, 1967, 115-155,hier145f.
57 Vg!. dazu den Beitrag von Roman HANKELNin diesem Bd. 375-388.
58 Vg!.BM21955b.
59 Sie werden heute unter der Signatur elm 14868b in der Bayerischen Staatsbi-
bliothek in München aufbewahrt; vg!. dazu FRErSE,Kalendarische und annalistische
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Dezember. Hier läßt sich beobachten, daß an dem für den 8. Dezember
vorgesehenen Ort ein längerer Eintrag durch Rasur beseitigt wurde,
doch unter der Quarzlampe ist noch eindeutig ,,Amo!fus imp(erator)", ein-
getragen von einer Hand des 12.Jahrhunderts, zu erkennen=', An der
Stelle des 27. November wurde ebenfalls manipuliert, ein älterer Eintrag
beseitigt, um Platz zu machen für die Worte: Pie memorie:Amo!fus impera-
tor fundator huius loci!, die eine Hand des 14. Jahrhunderts hier nachge-
tragen hat, wohl noch während der Sedenzzeit des Abtes Albert von
Schmidmühlen (1324-1358), dessen Abtszeit Bernhard Bischoff als eine
der "glänzendsten in der Geschichte des Klosters" bezeichnet hat62•
Daß die Neuordnung der Arnolfmemoria auf diesen Abt zurückzufüh-
ren ist, wird durch die Rechnungsbücher bestätigt. Denn im Ausgaben-
verzeichnis des Jahres 1358/59 wurde unter der Rubrik Contentui in festi-
valibus pro vino et sennao das Fest Amo!fi imperatoris zwischen Martini (11.
Nov.) und Nicolai (6. Dez.) plaziert'", Die Zuwendungen für die Mönche
und Pfründner am Arnolftag, also auch für die im Refektorium ausge-
gebenen zusätzlichen Speisen, entsprachen genau den Kosten für die
höchsten Feiertage Weihnachten, Ostern und Pfingsten. Aber noch ein
weiterer Eintrag im Ausgabenverzeichnis betrifft unmittelbar die memoria
des Kaisers. Unter den Kosten für die Klosterpfisterei war eine eigene
Rubrik Super elemosinam Amo!ft imperatoris vorgesehen, also für die Ar-
menspeisung, die mit diesem Tag verbunden war'", Wie in Obermünster
der Todestag der Königin Hemma (31. Januar) mit einer Fleischspende
gefeiert wurde, für die drei Rinder geschlachtet wurden65, so fand am
Arnolftag in St. Emmeram eine große Brotspende statt; zwar wurde das
Mehl dafür von der Klosterökonomie bereitgestellt und taucht in den

Grundformen (wie Anrn. 47) 462 und DERS., Das Martyrolog-Necrolag (wie Anm.
47) 85-88. Erstdruck: Monurnenta Boica 14, 1784, 365-405.
60 Clm 14868/2, fal. 23'.
61 elm 14868/2, fol, 21'. Vgl. BAUMANN,Necrologium (wie Anrn. 48) 331.
62 BISCHOFF, Studien (wie Anrn. 56) 115.

63 Vg!. Jahann P. ROSENBECK, Die St. Emmeramer Abtei- und Werkamtrechnung
1358/59. Edition und Kommentar, Diss. Regensburg 1989, 191 f.
64 EBD., 198.
65 Vg!. FUCHS, Hemma (wie Anm. 32) 6 mit Anm. 30.
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Rechnungen nicht auf, die Nebenkosten wurden hier jedoch penibel
verbucht. So finden wir etwa, daß im Jahre 1358 38 Pfennige allein für
die Brothefe aufgewendet wurden, daß die drei Pfisterknechte 22 Pfen-
nige erhielten, und weitere 15 Pfennige für die Reinigung des Ofens
ausgezahlt wurden'",

Die spätmittelalterliche Totenfeier für Kaiser Arnolf wurde von
den bayerischen Historiographen des 15. Jahrhunderts, Andreas von
Regensburg und Veit Arnpeck, beschrieben'v; ihre Gestaltung kann aus
einer Fülle von zumeist noch ungedruckten Quellen - neben den Rech-
nungen sind hier die Libri ordinarii des 15. Jahrhunderts zu nennen'f _
detailliert rekonstruiert werden. Dabei scheint sich bei diesen Feiern
vom 14. bis zum 17. Jahrhundert kaum etwas geändert zu haben; die Be-
schreibung des Kaiser-Arnolf-Festes, die der schon mehrfach genannte
Kartäuser Grienewaldt in sein Geschichtswerk eingeschoben hat, ver-
mittelt, um eine Formulierung von Peter Wolf aufzugreifen, "Bilder und
Vorstellungen vom Mittelalter"69:

Am 26. tag winter monats bald nach mittagessen leuth man drry zaichen if'm
almusen oder spend, darzu sich e!lich taasent menscben tersamblen und wirt jeden,
menscben ein It!Jberl von halb rockhen und wt!Jzen} daran einer ein ganzen tag if'
essen hapo} ... es wird aber dis almusen nit allein den armen ausgetailt, sondern

66 ROSENBECK, Abtei- und Werkarntrechnung (wie Anm. 63) 198: Super e/emosinam
Amo!fi imperalorispro fedb«: XXXVIII denarios. Item tribus famlllis pistantibus prediclam
e/emosinamXXII denarios. Pro srollelfis adfornacem pis/omm, pro suber« etpro plI'l,aciof/efor-
nacis XV denarios.

67 Andreas von Regensburg, Chronica pontificum et imperatorum Romanorum,
in: Georg LEIDINGER (Hg.), Andreas von Regensburg. Sämtliche Werke (Quellen
und Erörterungen zur bayerischen und deutschen Geschichte N. F. 1), 1903, 1-158,
hier 35; Veit Arnpeck, Sämtliche Chroniken, hg. von Georg LEIDINGER (Quellen
und Erörterungen zur bayerischen und deutschen Geschichte N. F. 3), 1915, 108.
68 Vg!. dazu BISCHOFF, Studien (wie Anm. 56), 121 f.; diese Gottesdienstordnun-
gen sind in den Handschriften elm 14183, elm 14428 und elm 14073 überliefert,
vg!. zur letzten Handschrift auch Elisabeth WUNDERLE, Katalog der lateinischen
Handschriften der Bayerischen Staatsbibiliothek München. Die Handschriften aus
St. Emmeram in Regensburg, Bd. 1: Clm 14000-14130, 1995, 167-171.
69 Vg!. WOLF, Bilder und Vorstellungen vom Mittelalter (wie Anm. 5) 222.
70 Hier merkt Grienewaldt an, daß auch der Ingolstädter Theologe Martin Eisen-
grein diese Brotspenden erwähnt und zu einem Ausfall gegen die lutherischen Pre-
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auch allen gaistlichen ordenslentben in stifftern und clostern, wie auch den ratsperso-
nen, amblsbrysitzern gemainer statt, und wer nur mit diesem elosler under der bur;ger-
schaft Zu handeln und wandeln bait, asf alle baubter und personen einjeden ~ haus
getragen und ausgetqyll. Underueylen, da man 4Y spend ausgibt, so wirdt in der kir-
eben, wie an dem großen ftstagen der silberne bocbaltar aufgelhan, der chor mit den
tappichen und lapezerry (die vom kqyser dahin verschqfftll behengt, die hryllhumber
in silber und goldt gefaßt, heifur gese/~, jiirnemblich ein gewaltiges koslliches creu:v
mit gold edelstain und als noch teurer mit den partickeln des H Creuz Christi be-
settj, arif das kqyser grab gestelt, bry neben vier sehr großen kerzen, die von der Vigil
an den ganzen tag und volgende ganze nacbt bis am andem tag die selmeß ueritbt, nit
ausgelöscht werden, wie auch andere Jastunzelige liecbter ange:(jindt, und wann man
u",b qyn uhr aber alle glockhen an~ehet, wird von den conoentbern doselbst mit aller
andacbt das officium mortuorun: oder die vigil gebet/ei2•

Am Tag darauf wurde dann mit großer solemnitet in der St. Ernme-
ramskirche das Totenamt für Arnolf gesungen, das mit der Antiphon
"Fidelis Cesar"73 Zu gedechtnus dies durchleuchtigsten kqysers und ~ ehren des
H Dionysius .Areopagitae ausklang. Auch der Codex Aureus diente als Me-
morialzeugnis für den verstorbenen Kaiser: Es wirdt auch selbigen tag das
obgenannte köstliche und wundersame evange/ii-buch, so dieser kayser mit S. Dionysi
laichnam von Paris her;gebracht und Zu diesem dosier gebracht, jeder meniglich wer

dikanlm nutzte, die ihren armen ~h?irem mit großem ernst, als ich selbst von aino» in ainer
predig gehiirt, solche spend Zu empfangen verbielten, gleichsam als ob sy solches ca/ho/ischen almu.
sens lind brodts /IIlwürdig sryen. So doch die Predicanten ihnen selbst daZ catho/ischegdt, wo sieu
nllr erschl/appen miigen, kryneswegs lassen verschmahen, sondern per jas et nejas ~ sich '!):ßm
und ihre arme lutherische bettler soilIen eben kain Baplisch brodt men, vg!. Martin EISEN.
GREIN,Unser liebe Fraw zu Alten Getting, das ist von der uralten Heiligen CapeIJen
(... ), Ingolstadt 1589, cap. 8; zu Eisengrein (t1578) vg!. zusammenfassend Maximi-
lian LANZINNER,Eisengrein, Martin, in: Laetitia BOEHMu.a. (Hgg.), Biographisches
Lexikon der Ludwig-Maximilians-Universität München, Teil1: Ingolstadt-Landshut
1472-1826, 1998, 94 f. mit Literatur.
71 Vg!. Rudolf HIESTAND,Arnulfvon Kärnten, der Basileus Leon VI., der h!. Di-
onysius und St. Emmeram in Regensburg, in: Verhandlungen des Historischen
Vereins für Oberpfalz und Regensburg 133 (1993) 7-15, der wahrscheinlich ma-
chen kann, daß ein vom Basileus Leon VI. stammendes goldgewirktes Tuch übc:r
Kaiser Arnolf nach St. Emmeram gelangte.
72 Cgm 5530/1., p. 700 f.
73 Vg!. dazu den Aufsatz von Roman HANKELNin diesem Bd. 375-388.
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zugegen, mit grossen fleiß und verwundemng von innen lind aussen gewisen durch-
blattert und gezaigP. Besonders hervorzuheben ist in dieser Beschreibung
des Arnolf-Festes der Aufbau des Kaisergrabes, das wir uns als Tisch-
grab vorstellen müssen, sowie das öffentliche Durchblättern des Codex
Aureus ", Beachtenswert ist die Öffnung des Hochaltares, denn hier wa-
ren im 10. Jahrhundert die Kronen dreier ostfränkischer Karolinger ein-
gearbeitet worden: besich den silberen hochaltar, wann er ojJenstebet, welchen der
hI. BischoiJ Tuto aus den koniglichen cronen Caroli Magni des ktfYsers, Caroloman-
ni, des königs bqym und vorgemeltens ktfYsers .Amupbi, welcher sie dem bi: Emme-
ramo aufgeopfert ZJI richten und mitfast unzehligen edlen steinen besetzen Iassen'".

Auch diese Kronen der ostfränkischen Karolinger, die seit dem
11. Jahrhundert in St. Emmeram bezeugt sind77, fanden noch in der frü-
hen Neuzeit als Memorialzeugnisse für Kaiser ArnolfVerwendung. Der
äußerst kostbare Hochaltar wurde im November 1633 eingeschmolzen,
damit das Kloster die Kontributionszahlungen an das schwedische Heer
abliefern konnte". Bei einem großen Klosterbrand im Jahre 1642 wurde
auch das Tischgrab Kaiser Arnolfs zerstört?", Als man beim Wiederauf-
bau der Klosterkirche im Jahre 1671 auf Arnolfs Grab stieß, entschloß
sich Abt Coelestin VagI zu einer Öffnung des Sarkophags, das Protokoll
über diese Entdeckung publizierte er schon im Jahre darauf in der
zweiten Auflage des "Mausoleum": Anno 1671 als man Herbst-Zeit den
Eingang in des seeligen Ramuo/di Gm.lft erweitert, ist man lincker Hand auff ein

74 Cgm 5530/I., p. 702.
75 Zur Geschichte dieses berühmten Buches vg!. Georg LEIDINGER (Hg.), Der
Codex Aureus der Bayerischen Staatsbibliothek in München. 253 Tafeln im Far-
bendruck mit Textband, 1925, dem allerdings dieses Zeugnis für die Wirkungsge-
schichte entgangen ist.

76 Cgm 5529, fol. 159'; vgl. dazu ferner Max PIENDL, Fontes monasterii S. Emme-
rami Ratisbonensis. Bau- und kunstgeschichtliche Quellen, in: DERS. (Hg.), Quellen
und Forschungen zur Geschichte des ehemaligen Reichsstiftes St. Emmeram in
Regensburg (Thurn und Taxis-Studien 1), 1961, 1-183, hier 20, Nr. 18.
77 Vgl. Percy Ernst SCHRAMM,Herrschaftszeichen: gestiftet, verschenkt, verkauft,
verpfändet. Belege aus dem Mittelalter, in: Nachrichten Gättingen, 1957, 161-219,
hier 168.

78 PIENDL, Fontes (wie Anm. 76) 126, Nr. 132.
79 EBD., 127 ff., Nr. 133 und 134.
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klain Gewölb kommen, da man solches etwas erifffnet, ist gesehen worden ein todter
Körper in einer von gantzem Stain ausgemachter Sarch} deren gewölbte Decke war
von ifVf!)'enStücken auch aus Stain. Man kunte nit anderst judidren, als das ge-
dachter Kayser Arnolph seyn müsse, weilen sein vorigesMausoleum disen Orth be-
deckt hat, doch den Grund besser zuerfahren} hab ich Coelistinus Abbt den
3. Decemb. das Gewölbe wider eröffnen und necbsten Tag hernach die Gebain und
Cineres in Gegenwart 5. Hoff-Bedienten ... erhebt, gesäubert und wider in ein von
Aichen-Holtz gemachtes Sarchlein verschlossen} an voriges Orth deponirt. Den
Zweylfel wessen dis Grab und Gebain seyn} hat ein bleyene Blatten so under dem
Kopff gefunden worden, alsbald auJfgehebt, auJ! welcherfolgende noch wohl erkannt/i-
eheSchifft zulesen80:
+ VI. ID(US) DECE(MB)R(IS) ARNOLT. I(M)P(ERATOR) OBIIT.

Diese Bleiplatte läßt sich in St. Emmeram bis zum Beginn des
19. Jahrhunderts nachweisen, bei der Auflösung des Klosters im Jahre
1810 ist sie verloren gegangen81• Da von ihr nur stark divergierende Ab-
bildungen vorhanden sind, entzieht sie sich einer genauen zeitlichen
Einordnung. Möglicherweise ist sie erst in der zweiten Hälfte des
12. Jahrhunderts entstanden, als man nach dem großen Brand von 1166
vielleicht ebenfalls auf das Kaisergrab gestoßen sein könnte82• Wie dem
auch gewesen sein mag, mit der Zerstörung des Hochaltars und des
Hochgrabes im 17. Jahrhundert hat sich auch die Totenliturgie für Kai-
ser Arnolf nachhaltig verändert. Die Beschreibung, die Roman Zirngibl
in seiner 1791 erschienenen Abhandlung von diesem Gottesdienst lie-

80 Coelestin VOGL,Mausoleum oder herrliches Grab (... ), Straubing 21672,82; zu
Vagi vg!. zusammenfassend EgonJohannes GREIPL,Coelestin Vagi (1613--1691),
Abt von St. Emmeram zu Regensburg, in: Beiträge zur Geschichte des Bistums Re-
gensburg 23/24 (1989/90) 288-293. Die Wiedergabe der Inschrift folgt der Abbil-
dung bei Vogl, doch wurden die Kürzungen in runden Klammern aufgelöst.
81 Vg!. Hartmut ElIRENTRAUT,Bleierne Inschriften aus mittelalterlichen Gräbern,
Diss. Bann 1951,109, sowie SCHMID,Herrschergräber (wieAnm. 9) 349.
82 Für eine Datierung ins 12.Jahrhundert spräche die bei ZIRNGlBL,Von der Ge-
burt (wie Anm. 48) 376 wiedergegebene unziale Form des "T" bei "OBII1''', doch
variieren in den Abbildungen bei Vogl und bei Zirngibl nicht nur die Buchstaben-
formen, sondern auch die Lesung. Zum großen Brand im Jahre 1166 vg!. PIENDL.
Fantes (wieAnm. 76) 45, Nr. 48.
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fert, nimmt sich geradezu nüchtern aus83. Die Antiphon "Fidelis Cesar"
wurde im 18. Jahrhundert offensichtlich nicht mehr gesungen, und auch
die Brotspenden werden nicht mehr erwähnt. Mit der endgültigen Auf-
lösung des Klosters St. Emmeram im Jahre 1810 fanden die Totenfeiern
für Kaiser Arnolf ihr Ende.

83 ZIRNGIBL, Von der Geburt (wie Anm. 48) 378; vg!. auch Carl Theodor GEMEI-
NER, Reichsstadt Regensburgische Chronik, unveränd. Nachdr. der Originalausgabe
[von 1800-18031 neu hg. von Heinz At\GERMEIER, Bd. 1, 1971,96.


